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Willkommenskultur: Mitarbeiterbindung mit Neubürgern, Teil 2 

Netzwerkarbeit für die Fachkräftesicherung

Die erfolgreiche Integration von 
Geflüchteten in Ausbildung und 
Arbeit ist auch Thema bei der 
Landwirtschaftskammer. Dafür 
gab es vier Jahre lang das erfolg-
reiche Projekt Willkommenslotsin, 
was jetzt zum Ende des Jahres aus 
finanziellen Gründen endet. An 
der Erfolgsgeschichte von Mah-
di Yousefi zeigt sich die planvol-
le Zusammenarbeit aller Beteilig-
ten für die Fachkräfteentwicklung. 
Mahdi Yousefi bestand in diesem 
Sommer seine Gesellenprüfung 
als Baumschuler im ersten Anlauf 
mit der Note „befriedigend“. Was 
daran so besonders war, erzäh-
len der junge Afghane und seine 
Meisterin Andrea Köhncke von 
der Baumschule Heydorn & Söh-
ne in Klein Nordende. Willkom-
menslotsin Britta Küper von der 
Landwirtschaftskammer sprach 
mit beiden für das Bauernblatt: 

Herzlichen Glückwunsch zur be-
standenen Gesellenprüfung, Herr 
Yousefi. Dies ist ein besonderer 
Abschnitt in Ihrem Leben, wie füh-
len Sie sich? 

Mahdi Yousefi: Vielen Dank. Ja, 
ich habe es geschafft und bin sehr 
stolz. Es war schon eine harte Num-
mer. Und ich danke allen, die mir 
dabei geholfen haben.

Ihr Ausbildungsweg war keine ge-
wöhnliche Ausbildung wie für fast 
alle anderen Ihres Abschlussjahr-
gangs. Können Sie das etwas be-
schreiben?

Yousefi: Ich habe als Af-
ghane keinen Deutschkurs 
besuchen dürfen und nur 
in ehrenamtlichen Kur-
sen Deutsch gelernt. Nach 
meinem Praktikum bei 
der Baumschule Heydorn 
& Söhne habe ich eine Ein-
stiegsqualifizierung (EQ) 
gemacht und viel Deutsch 
und anderes gelernt. Und 
dann begann die richtige 
Ausbildung. Da habe ich 
auch manchmal gezwei-
felt und es war richtig 
schwer. Das war manch-
mal, wie mit einer Nadel 
ein Loch zu graben. Aber 
ich hatte eine sehr gute 
Meisterin und viele nette 
Kollegen, die mir immer 
geholfen haben. 

Frau Köhncke, dieses Lob 
ging besonders an Sie 
als Meisterin und Ausbil-
dungsverantwortliche. 
Was sagen Sie dazu?

Andrea Köhncke: Mah-
di Yousefi hat eine groß-
artige Leistung gezeigt. 
Wir alle haben ihn dabei 
unterstützt, doch es waren beson-
ders seine eigene Motivation und 
sein Wille, die ihn voranbrachten.

Gab es dabei einen besonderen 
Weg? 

Köhncke: Nach dem erfolgrei-
chen Praktikum haben wir uns alle 
zusammengesetzt und einen Plan 

gemacht, wie ein erfolgreicher 
Ausbildungsweg für Herrn Youse-
fi aussehen könnte. Aufgrund sei-
ner sprachlichen Defizite wur-
de eine EQ vereinbart. So bekam 
Herr Yousefi ausreichend Zeit, die 
Ausbildungsreife zu erlangen. Das 
Deutschlernen zog sich auch die 
ganze Ausbildung noch hin. 

Sie sagen alle. Wer war alles dabei 
involviert? 

Köhncke: Beteiligt waren der 
Ausbildungsbetrieb, alle Berufs-
schullehrer, der Ausbildungsbera-
ter der Kammer, die ehrenamtli-
chen Begleiter von Mahdi Youse-
fi, später auch die Willkommens-
lotsin der Landwirtschaftskammer, 
die Agentur für Arbeit, die Migrati-
onsberatungsstellen und natürlich 
Mahdi Yousefi, der diesen Weg ja 
gehen wollte. Also eine große Run-
de, die unmittelbar das gesamte 
Umfeld von Mahdi Yousefi betraf. 

Der Erfolg gibt Ihnen ja recht.
Köhncke: Ja, diese Strategie kann 

ich jedem Betrieb nur empfehlen. 
Natürlich sollte man auch die Aus-
länderbehörde einbinden, denn 
als Afghane hatte Herr Yousefi nur 

eine Duldung, also einen 
abgelehnten Asylantrag 
mit einer Aussetzung der 
Ausreise. Und das familiä-
re Umfeld von deutschen 
Auszubildenden fehlte hier 
ja völlig, da er als unbeglei-
teter Minderjähriger allein 
nach Deutschland kam.

Was bedeutet dieser Be-
rufsabschluss für Sie?

Yousefi: Diese bestande-
ne Ausbildung ist für mich 
enorm wichtig. Denn jetzt 
kann ich erst mal sicher in 
Deutschland bleiben und 
arbeiten. 

Köhncke: Niels Heydorn, 
der Chef der Baumschule, 
hat Herrn Yousefi schon 
vor der Abschlussprüfung 
eine Stelle als Geselle an-
geboten. Heute arbeitet 
er als vollwertiges und ge-
schätztes Mitglied in unse-
rem Team mit. Mich freut 
das sehr, denn ich finde, er 
hat sich diese Chance wirk-
lich verdient. Wichtig ist 
dabei, dass jemand Spaß 

und Freude an der Tätigkeit hat 
und ins Team passt. Die Herkunft 
ist dabei völlig unwichtig. 

Was sagen Sie dazu, Herr Yousefi?
Yousefi: Es freut mich sehr, so 

im Team in der Baumschule Hey-
dorn aufgenommen worden zu 
sein, und mein Tipp an alle ande-
ren Auszubildenden ist: Dranblei-
ben! Immer wieder Fragen stellen 
und mit dem neuen Wissen weiter-
machen. Ich will vielleicht später 
auch noch einen Techniker- oder 
Meisterkurs machen. Doch jetzt 
will ich einfach nur arbeiten und 
unbeschwert leben.

Vielen Dank für dieses Gespräch 
und weiterhin viel Erfolg auf die-
sem Weg!

Interview: Britta Küper 
Landwirtschaftskammer 

INFO

Weitere Informationen zur be-
trieblichen Integration von Ge-
flüchteten finden sich unter:
lksh.de/beratung/beratung- 
zur-integration-gefluechteter/

Mahdi Yousefi hat seine Gesellenprüfung bei der 
Baumschule Heydorn und Söhne bestanden und ar-
beitet dort nun als Geselle: ein Beispiel gelungener In-
tegration, das weiter Schule machen könnte und sollte.
  Fotos: Andrea Köhncke 

Mahdi Yousefi hat Spaß am Umgang mit den Maschinen und der Technik.


